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Poſtſchecktonto für Deutſchland 


Wir wollen dem Staate rechte Treue halten, 

Ihm dienend unjere Kräſte voll entfalten, 

Dabei trotz unfrer Widerſacher Treiben 

Als Bürger Polens gute Deutſche bleiben, 
— ſo hieß es in dem Vorſpruch, der am Sonnabend die 
erſte öffentliche Veranſtaltung des großen Deutſchtume tages 
in Lodz einleitete. Trefflich und klar kommt in dieſen Verſen 
Sinn unb Zweck der ganzen Tagung zum Ausdruck. Dieſer 
Sinn und dieſer Zweck iſt: Bereit, alle Staatsbürger⸗ 
pflichten in der neuen Republik Polen auf ſich zu nehmen 
und gewiſſenhaft zu erfüllen, verlangen die polniſchen Staate⸗ 
bürger deutſcher Nationalität nachdrücklich und unbedingt, daß 
ihnen auch die Rechte der Bürger des Staates nicht vor⸗ 
enthalten und nicht geſchmälert werden, — das obe rſte 
Recht aber der polniſchen Staatsbürger deutſcher Zungen 
t das ihnen im Vertraz von Verſailles, im Minoritäten⸗ 
ſchutzvortrag und in der Verſaſſung der Republik Polen zu⸗ 
geſagte und verbriefte Recht auf Wahr ung und 
Pflege ihres Volkstums, ihrer Sprache, ihrer 
Stammesart. . 

Im Laufe des Sonnabendvormittags trafen aus allen 
Teilen der Republik Polen, aus Nord und Süd, aus Dit 
und Weit, deutſche Männer und deutſche Frauen in Lodz ein, 
um ſich zuſammenzufinden zu einer machtvollen Kundgebung 
des feſten und unerſchütterlichen Willens des geſamten Deutſch⸗ 
tums in Polen, ſich ſein Recht nicht rauben zu laſſen. Von 
Ordnern und freiwilligen Helfern auf dem Bahnhof empfan⸗ 
gen und von dort aus nach dem vom Quartierausſchuß zu⸗ 
geteilten Quartieren geleitet, verbrachten die eingetroffenen 
Gäſte dieſen Tag größtenteils in Einzelbeſprechungen, Aus⸗ 
ſchußſitzungen und Sonderberatungen und fanden ſich am 
Abend in dem großen Saal des Konzerthauſes zuſammen, 
wo nach dem ſchon erwähnten Vorſpruch, der von einer jungen 
Lodzerin würdig und ausdrucksvoll geſprochen wurde, eine 
überreiche Fülle muſikaliſcher Darbietungen — die Aus⸗ 

renden waren Lodzer ſingende und ſpielende Kräfte und 
r treffliche Bromberger Pianiſt Profeſſor Bergmann — den 
ſeſtlichen Auftakt der eigentlichen Tagung bildete. 

Nach einer Beratung der Delegierten der einzelnen Deutſch⸗ 
amsbünde über Organiſationsfragen am Vormittag des 

nächſten Tages und nach einem gemeinſamen Mahl, zu dem 
die deutſchen Frauenvereine der Stadt Lodz in überaus gaſt⸗ 
licher Weiſe die Gäſte von auswärts in den großen Saal 

Feuerwehrverbandes geladen hatten und in deſſen Verlauf 
Herr Hauptichriftleiter Drewing in längerer Anſprache die 
Gäſte begrüßte und Herr Rechtsanwalt Partikel aus 
Graudenz den Dank der auswärtigen Tagesteilnehmer für 
die dar ebotene Gaſtlichkeit aus ſprach, brachte der Sonntag 
Nachmittag das bedeutungsvollſte Ereignis dieſer Tage, die 

Hauptverſammlung, 
die ſich zu einer ſo gewaltigen und wirkungsvollen Kund⸗ 
gebung geſtaltete, daß ihre geſchichtliche Bedeutung und ihre 
Nachwirkung nicht bezweifelt werden kann. 

Schon kurz nach 2 Uhr begann der mehrere Tauſende 
von Menſchen faſſende Saal des Konzerthauſes ſich zu füllen, 
und als die angeſetzte Stunde des Beginns der Verſammlung, 
halb vier nahte, da waren nicht nur alle Sitzplätze im Saal 
und auf den Emporen beſetzt, ſondern auch an den Wänden 
entlang und in den Vorräumen ſtanden Kopf an Kopf deutſche 
Männer und Frauen aller Stände, aller Kreiſe, jeder Alters⸗ 
ſtufe, jeder Konfeſſion. 

Nachdem am Vorſtandstiſch auf dem Podium die deutſchen 
Sejmabgeordneten, die Mitglieder des am 16. Auguſt 
in Warſchau gewählten Hauptvorſtandes der Deutſch⸗ 
tumsbünde Polens, Vertreter der Deutſchen 
in den einzelnen Teilgebieten und Wojewodſchaften, ſowie ein 
Vertreter des Magiſtrats der Stadt Lodz Platz 
genommen hatten, eröffnete der Abg. Spickermann mit herz⸗ 
lichen Worten die Tagung. Er gab ſeiner Freude über den 
ſtarten Beſuch der Verſam mlung Ausdruck und ſchlug als 

eiter der Verſammlung den Landrat a. D. Naumann vor. 

er Vorſchlag wurde einſtimmig angenommen. 

Herr Naumann übernahm den Vorſitz mit Worten herz⸗ 
lichen Dankes für das ihm bewieſene Vertrauen und wies in 
ſeiner einleitenden Anſprache auf die Eigenbrödelei, die 
etonung des Einzelwillens, als einen der hervorſtechenden 
Charakterzüge des deutſchen Weſens hin. Zwei Faktoren 
ſprachen immer mit, wo das Deutſchtum ſich einmal auf ſich 
ſelbſt beſann und unverhüllt ſeinem Einheitswillen Aus⸗ 
druck gab: Ein ftarfer Druck von außen und eine ſtarke Idee 
im Innern. „Auch die Einheit, in der wir uns vor einigen 
ochen zuſammenfanden, wurde hervorgerufen durch den Druck 
er Verhältniſſe und eine ſtarke innere Idee. Es iſt eine 
„Unifitation“ aus innerer Notwendigkeit. Seit Beſtehen der 
Republik Polen wurde uns gegenüber immer nur eine Po⸗ 
litt angewandt: die Politik der Unterdrückung. 
Jetzt haben wir uns darauf beſonnen, daß wir zuſammengehören, 
aben uns beſonnen, auf unſere Stammeswürde. Wir 
haben beichl-ffen, die Betonung des Einzelwillens zurückzuſtelſen 
bim er die Kundgebung des Einheis willens. Wir haben 
beſchloſſen, eine Phalanx zu bilden. Heute ſoll der Beſchluß, 
er damals in Warſchau bekannt wurde, ſeine Beſtätigung finden 
vor aller Welt. Möge dieſe. Tagung. die zu leiten mir eine 
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hohe Ehre iſt, das zeigen, was ſie nach unſerer Abſicht zum 
Ausdruck brin en ſoll: Unſeren Einheitswillen, uns der 
Erdroſſelungspolitik nicht zu beugen, unſerem 
Einheitswillen, unfere Stammeswürde zu wahren. 
Wir weiten auf den Friedensvertrag von Verſailles, auf den Mi⸗ 
noritätenſchutzvertrag und auf die Verfaſſung der Republik 
Polen hin und verlangen, daß unſere ſtaatsbürgerlichen 
Rechte und die Rechte, die wir als Minderheitsglieder haben, 
nicht nur auf dem Papier ſtehen. Wir fordern die Re⸗ 
gierung auf, uns unſer Recht zu geben, aber wir erheben 
unſere Stimme gleichzeitig auch zum Völkerbund, der ja 
den Schutz der nationalen Minderheiten zu ſeiner beſonderen 
Aufgabe gemacht hat. Möge endlich mit der Politik gebrochen 
werden, die bis jetzt uns gegenüber angewandt wurde. Dank 
ſei Euch allen, deutſche Brüder und deutſche Schweſtern, die 
ihr hergekommen ſeid, zu zeigen, daß wir alle eins ſind in 
dieſer Geſinnung, eins im Fühlen, Wollen und Handeln.“ 

Als zweiter ſprach der Vertreter des Bürger⸗ 
meiſters der Stadt Lodz, Stadtverordneter Arndt, 
der ebenfalls mit Nachdruck die Notwendigkeit der Ver⸗ 
wirklichung der den Deutſchen Polens zuge⸗ 
ſagten Rechte betonte. a 

Mit ſtarkem Beifall begrüßt, überbrachte Dr. v. Behrens 
der Verſammlung die Grüße des Bundes der 
Deutſchen im ehemaligen ruſſiſchen Teilgebiet 
Polens.“ Wir beglückwünſchen uns zu der erſten öffent⸗ 
lichen Feier unjeres Volkstums in dieſem Lande. Daß die 
Feier gerade in Lodz ſtattfindet, hat ſymboliſche 
Bedeutung. Lodz it ein glänzendes Symbol für 
manche Seite des deutſchen Weſens. Eine Stadt der 
Arbeit, iſt dieſe Stadt vorwiegend das Ergebnis 
deutſcher Arbeit, deutſcher Pünktlichkeit, deutſchen 
Fleißes, deutſcher Unternehmungsluſt. Was unſere Vor⸗ 
väter hier geleiſtet haben, das wollen wir fortbauen zum 
Wohle nuſeres Volk ſumes. Der Bund legt heute ſeinen 
feierlichen Eid ab, daß er, der Rekrut in der Reihe der Kämpfer 
für Rech | 
wird. Wir werden unjere gerechte Sache nie verlaſſen.“ 

Die Grüße der deutſchen Bevölkerung des 
der Republik Polen zugefallenen Teſchen⸗ſchleſiſchen 
Gebiets überbrachte Herr Matuſchek aus Bielitz. 
Er wies darauf hin, daß in öſterreichiſcher Zeit dieſes Ge⸗ 
biet 98% Deutſche hatte. In Bielitz ſelbſt gab es damals 
keinen einzigen polniſchen Bürger. Jetzt hat ſich das von 
Grund — gewendet. Durch den ſtarken Zuſtrom polniſcher 
Beamten und durch allerhand Machinationen wurde der Be⸗ 
völkerungscharakter verändert. Jetzt bilden die Polen ungefähr 


die Hälfte der Bevölkerung. Die Politik der polniſchen Re⸗ it 


gierung gegen die deutſche Bevölkerung des Teſchener Gebietes 
hatte eine ſtarke Abwanderung zur Folge. Dieſe Politik be⸗ 
gann bei der Schule. Die Deutſchen im Teſchener Gebiet be⸗ 
rüßen die Gründung des Bundes der Deutſchen mit heller 
1 855 Es iſt ihr herzlichſter Wunſch, daß die Beratungen 
frei von jedem Mißton, in klarſtem Einvernehmen vor ſich 
gehen, zu Nutz und Frommen aller Deutſchen in Polen. 
Ingenieur Strohal aus Lemberg ſpricht im Namen 
der deutſchen Bevölkerung Galizens. Dort be⸗ 
ſteht ſeit 12 Jahren ein „Bund der chriſtlichen Deutſchen in 
Galizien“. Die jetzige Stellung der dortigen Deutſchen wird 
im weſentlichen beſtimmt durch den Gegenſatz zwiſchen Polen 
und Ruthenen. Die Deutſchen werden bald von der einen, 
bald von der anderen Seite bekämpft und haben ſchwer zu 
leiden. Sie wurden häufig mit Requiſition bedacht wurden 
aus dem Staatsdienſt entlaſſen, und erſt neuerdings wurde 
ein Teil der Entlaſſenen wieder aufgenommen. „Die Zu⸗ 
kunft Oſtgaliziens und ſein endgültiges Schickſal iſt 
heute noch nicht entſchieden. Was wird mit dieſem Lande 
werden? Soll noch einmal die Kriegswelle über uns dahin⸗ 
rollen? Wir wünſchen es nicht. Die Deutſchen in Galizien 
bieten ihnen die Hand zu treuer Mitarbeit“. b 
Rechtsanwalt Partikel aus Graudenz ſprach für die 
Deutſchen im ehemals preußiſchen Teilgebiet. 
Auch in Pommerellen und Polen hätte eigentlich das 
Selbſtbeſtimmungsrecht der endgültigen Entſcheidung 
über das Schickſal des Landes vorausgehen müſſen. Das iſt 
nicht geſchehen. In Pommerellen bildeten bei Abſchluß des 
Vertrages von Verſailles die Deutſchen zwei Drittel der Be⸗ 
völkerung, in der früheren Provinz Poſen etwa 45%. Auf 
Schritt und Tritt empfindet die deutſche Bevölkerung dieſer 
Provinzen die Nichtachtung, die ihnen zuteil wird. 
Das Gefühl der Nichtachtung hat zur Folge, daß der 
deutſche Gedanke dort meiſt ſtärker betont wird, 
als hier, im früheren Kongreßpolen. Vorwürfe der 
Deutſchen aus einem Teilgebiet gegenüber den deutſchen 
Bewohnern anderer Provinzen als Folge ihrer verſchieden⸗ 
artigen Auffaſſung der Pflichten und Rechte des Deutſchtums 
haben nicht gerehlt. Vielleicht find die Deutſchen das einzige 
Volk, bei dem das möglich iſt.“ Wir hoffen, daß die heu⸗ 
tige Tagung das Verſtändnis fördern wird. Wir 
wiſſen wohl, daß man uns, den Deutſchen aus dem ehemals 
preußiſchen Teilgebiet, hier mit gemiſchten Gefühlen entgegentritt. 
Wir müſſen einander kennen lernen, um die tragfähige Baſis 
zu finden, auf der der Bau un ſerer Einigung aufge⸗ 


ng in Lodz. | 


und wie Sie es verſtanden haben, unter 
Art und Sitte aufrecht zu 


In 


führt werden ſoll, 
ſchwierigen Verhältniſſen deutſche a 
erhalten, ſo, hoffen wir, wird auch uns das gelingen. 


unſerem Teilgebiet hat eine große Flucht der Deutſchen 


eingeſetzt. Der Grund und Boden wird um einer ungewiſſen 
Zukunſt willen verſchleudert. Viele meinen, die jetzigen Ver⸗ 
hältniſſe dort nicht ertragen zu können. Wir waren nicht 
gewöhnt, auf Bittwegen zu erreichen, was uns als Rech 
garantiert war. Geſetze kamen zu Stande, die wir als 
Fauſtſchlag empfinden mußten. Alnſiedler müſſen ihren Boden 
verlaſſen und haben nicht die Möglichkeit. anderswo auch nu 
einen Morgen zu erwerben. Die Auflaſſung wird ihnen ver⸗ 
weigert. Enteignungen werden eingeleitet mit der Be⸗ 
gründung, der Beſitzer hätte ſchlecht gewirtſchaftet. 
Gutachten von ſachverſtändiger Seite über den einwandfreien 
Zuſtand der Wirtſchaft nützen nichts. Der Betroffene muß 
vor Ablauf von 30 Ta zen verkaufen, ſonſt findet Enteignung 
ſtatt. Ueber die Domänenpächterfrage ſind wir durch 
die Preſſe hinreichend orientiert. 150 Pächter, die als erſt⸗ 


klaſſige Landwirte bekannt waren, wurden unter Sequeſter 


geſtellt. Der neue Pächter, der vielfach zugleich Zwangsver⸗ 
walter iſt, nimmt das geſamte Inventar unter ſein Regie. 
Solche Dinge machen es verſtändlich, daß mancher der 
Deutſchen in unſerem Teilgebiet glaubt, hier nicht mehr leben 
zu können. So ſind im Grunde genommen Ihre Leiden 
und unſere Leiden gemeinſame Leiden, und wir haben den 
feſten Willen, mit Ihnen zuſammen Treue um 
Treue zu halten.“ 

Ein Vertreter der Deutſchen Wolhyniens wies darauf 
hin, daß bei den deutſchen Beſtrebungen die etwas abſeits 
wohnenden Deutſchen in Wolhynien ſtiefmütterlich behandelt 
wurden, und überreicht den Sejmabgeordneien eine Denlſchrift 
mit den Klagen der dortigen Deuiſchen über die ſchweren 
Mißſt ände, unter denen fie zu leiden haben. 


Auf dieſe Begrüßungsanſprachen folgten längere Ausfüh⸗ 


ö rungen der vier Sefmabgeordneten Hasbach, Barczewski, Datſchkow 
und Gerechligkeit unſerer Sache ſtets treu bleiben und Spickermaunnmn. ie Be 


Der Erſtgenannte führte aus: 

Die Hauptrolle der jetzigen Stellung des polniſchen Staates 
nach außen hin iſt der Rigaer Friede. Rußland iſt und. bleibt 

r die Geſchichte Polens von herborragender Bedeutung. Die Zu⸗ 
unft der Lodzer Industrie hängt ganz und gar von der zukünftigen 
Geſtaltung des Verhältniſſes Polens zu Rußland ab. Faſt 
80 Prazent der Produktion der Lodzer Induſtrie gingen früher ins 
Innere Rußlands. So wie jetzt kann die Lodzer Induſtrie nur 
noch kurze Zeit weiter wirtſchaften. Handelsbeziehungen und Ver⸗ 
kehrs beziehungen zu Rußland find unbedingt notwendig. > 
Ebenſo unklar wie das künftige Verhältnis Polens zu Rußland 
iſt ſein e gu Litauen, und auch in ſeinem Verhältnis 

den weſtlichen Nachbarn iſt noch nicht alles geklärt. Ungelsöſt 
iſt die oſtgaliziſche Frage und die oberſchleſiſche 
Ps Warum wird die endgültige Entſcheidung über Ober⸗ 
ſchleſien immer wieder inausgeſchoben? Dieſe Hinausſchiedung 
iſt geradezu kataſtropha! für die Bevölkerung Oberſchleſiens. 

Cbenſo wichtig wie die Beziehungen zu Rußland ſind Polens 
Veziebungen zum Deutſchen Reiche. Viele Dinge, die 
die Lodzer Induſtrie braucht, kann ſie nur aus Deutſchland be⸗ 
ziehen. Die Fäden zwiſchen Deulſchland und Polen dürfen nicht 
zerriſſen werden. Die jetzige Valutamiſere hängt zweifellos von 
Polens Verhältnis zu Deutſchland ab. Kunſtdünger, lan 
ſchaftliche Maſchinen und vieles andere, was Polen braucht, muß 
es aus Deutſchland beziehn. n 

Ich kritiſiere hier nicht um des Kritiſierens willen oder gar 
um zu ſchimpfen. Wo ſind hier die Zufriedenen? Ein großer Teil 
der Polen iſt mindeſtens ebenſo unzufrieden wie wir. Ein ein⸗ 
ſichtiger Pole ſagte mir: „Unſere bisherigen Führer haben immer 
in erſter Linie das Parteiintereſſe im Auge gehabt, nicht das große 
3 Am heutigen Tage können wir die Hoffnung ausdrücken. 
datz die neuen Männer dieſe Fehler vermeiden werden. Ein Bes 
weis dafür, daß wir in falſcher Richtung ſteuern, iſt die gewaltige 
Teuerung. Unter Umſtänden gehen wir dem Zuſammenbruch 
entgegen. Neues iſt ſo gut wie nichts geſchaffen worden. Wo blei⸗ 
ben die Bodenſchätze? Petroleum? nzin? Was iſt mit der 
Ausfuhr von Holz, mit der Ausfuhr von Zucker? ; 

Wenn von Mißſtänden geſprochen wird, die bei uns herr⸗ 
ſchen. darf die Organiſation der Verwaltung nicht 
übergangen werden. Als Polen auf eigene Füße geſtellt wurde, 
war es nicht leicht, das erforderliche Heer ausgebildeter Beamten 
zu beiehaf en. de find die Bureaus überfüllt mit Menſchen, aber 
es iſt zu ifeln, daß dieſer Beamtenſtab ſich in der Hauptſache 
aus dazu geeigneten Elementen zuſammenſetzt. Alles drängt 
an die Staatskrippe, ohne Rückſicht darauf, ob der einzelne der 
Aufgabe gewachſen iſt oder nicht. Ein polniſcher Beamter ſagte 
ſelbſt: „Wir könnten mit der a der Beamten auskommen. Die 
große Zahl der vorhandenen Beamten hat zur Folge, daß der ein⸗ 
zelne Beamte unzureichend 1 wird.“ Daraus muß der Schluß 
ezogen werden: Weniger Beamte! Die Beſten heraus- 

uchen und gut bezahlen! 

Man hat vermieden, Deutſche als Beamte anzuſtellen. 
Hätte man bei Anſtellung der Beamten nicht nach der Nationalität 
gefragt, und den Deutſchen, die mitarbeiten wollen, die Möge 
lichteit nicht genommen, da ſähe vielleicht manches anders aus. 

Vielfach wird von den Lokalbehörden im Widerſpruch zu 
der Verfaſſung und zu den von oben gegebenen Richtungslinien 
regiert. In einer Zeitung — wenn ich nicht irre, in einer polni⸗ 
ſchenk) — wurde vor kurzem erzählt, ein ruſſiſcher Gouverneur, 
der einen Befehl erließ, deſſen Inhalt einem ÜUkas des Zaren 
widerſprach, hätte, als man ihn auf dieſen Widerſpruch aufmerkſam 
machte, geſagt: „Was der Zar befiehlt, ift Poeſie, was der Gouver⸗ 
neur befiehlt, iſt Proſa. Und bei uns wird nicht nach Poeſie regiert, 
ſondern nach Proſa. Bei uns ſcheint es ähnlich zu ſein. Auch 
kei uns wird meiſt nicht nach Poeſie regiert, ſondern nach Proſa 
nach der Proſa der Willkür der Lokalbehörden. 

Ernſte Fragen ſind die Fragen der Option und der Ligui⸗ 
dation. Seit Monaten arbeiten wir auf Herbeiführung klarer 
Verhältniſſe in bezug auf die Optionsfrage hin. Eine baldige Er⸗ 


*) Nein. Es war das „Poſener Tageblatt“. (Aum. d. Schriftl.! 


e Dar’ Ever dene Fell wäre dringend notwendig. Wenn der Staat auf ſein 
Liquidattonsrecht verzichtete, wäre es für ihn wahrſcheinlich nur 
vorteilhaft. Staatserhaltende Elemente, die jetzt verdrängt werden. 
würden dann zur Aufbauarbeit gewonnen werden. 

Anſiedler und Domänen pächter haben unter 
Raben 6 8 ebe f. ge und Sequeſtrier ungen zu 
eiden. Die Mittel, die dabei gegen die deutſchen Tomänen⸗ 
pächter und Anſtiedler angewandt werden, find Zum Teil einfach 
unmoralıjd. Heute gerade erhielt ich ein Schreiben. in dem 
mir mi geteilt, wird, bei dem ae, Eſchenbach ſei ein Gerichts. 
vollzieher erſchienen, der ſafortige Zahlung von 700 000 M als 
Gerichtskoſten für den von Ecken dec verlorenen Prozeß gegen den 
Staat in Sachen feiner Pacht verlangte. Alſo: Der Pächter wird 
hinausgeworſen und muß außerdem noch 700 00 M zahlen / w weil 
er es wagte, das Gericht anzurufen. 

Das Agrargeſetz hatte urſprünglich wirtſchaftliche Ziele. 
Jetzt wird es politiſch ausgenützt. Sein Zweck iſt ſetzt: 
Abſolute Verdrängun 9 des deutſchen Grundbe⸗ 
ſitzes. Der von ſeiner Scholle vertriebene deutſche Beſitzer iſt 
vogelfrei, er kaun nirgends Boden kaufen, er kann ſich nirgends 
mehr als Landwirt niederlaſſen. 

Wir müſſen verlangen, daß die Verfaſſung ver⸗ 
wirklicht wird. Gleiches Recht für alle, auch für die 
Deutſchen! Abbau aller Sonderbeſtimmungen gegen die Mino⸗ 
ritäten! Heranziehung der Minoritäten zur Mitarbeit! Spar⸗ 
ſamkeit in der Verwaltung! Verminderung des Beamtenheeres! 
Erziehung zur Gewiſſenhaftigkeit! Von einem Na⸗ 
tionalpolen ſtammt die Außerung: „Von Sfter reich.baben wir die 
e von Rußland die Korruption.“ Nicht Sympathie, ſon⸗ 
dern nur Jed ma ßig fett darf maßgebend ſein. Wir ſetzen 
-unſere Hoffnung auf die neue Regierung und rufen Ihnen zu: 
Geben Sie die Hoffnung nicht auf! Ihr Männer. werfet die re 
Fear Korn! Ihr r a. u en, „wär Euren 1 das Rück⸗ 
gra 


Haltet aus in Sturmgebraus!“ 
In packe nd volkstümlicher Weg ot von lautem Beifall 
anterbro hen, ſprach darauf der Sejmabg. Superintendent 


Barezewski (Soldan) über 5 bevorſtehenden Sejm⸗ 
wahlen. 


„Was iſt es mit dem Wahlgejes? Es wird von einem 
Vorſchlag für eine Vaglordnung geinro hen. Wir haben 
davon etwis läuten hören. Uns felbit iſt kein Ent vurf zu zegangen 
Wie aber der Entwurf auch ausſehen maß. eines iſt ſetzt ſchon 
deutlich zu ſpüren: Autz hier Knechtung der Minoritäten 
im Widerſpruh zur Verfaſſung. — Knechtung auf geradem und 
ungeradem Wer, meiit aber auf krummen, unehrlichen 
Wegen. Digegen müſſen wir kämpien. A le. 25000 Stim nen 
ſollen angeblich einen Wih kreis bilden. Dann ſind wir erledigt. 

Ganz klein wird dann die Zahl der Vertreter fein die wir in dem Sejm 
entſenden werden. Niemals werden wir dann Gelegenheit haben 
unſerer Zahl entipre: hend unſere Intereſſen zu verneten. Ein ener⸗ 
giſcher Proteſt iſt notwendig. Ein gewaltiger Sturm der Entrüſtung 
muß entſeſſelt werden. Nicht die Minner allein haben hier mit zu⸗ 
wirken. ſondern mit ihnen gleichbere tigt, Shulter an Schulter, auch 
die Frauen. Die Ketten, die die Frau volitiſch fo lange unfrei 
machten, find abgefallen. Jetzt ſtehen die Frauen da im Glanze ihrer 
neuen Freiheit, ſollen mirıten und mittaten. Dieſe neue Frei⸗ 


it dürfen ſie ſich nicht rauben laſſen. Die deutſche 
rau hat auch der Politik gegenüber ihr Herz be⸗ 
iD ahrt. Sie läßt fich von dem in dieſem Falle richtigen 


Gefühl leiten. Hüterin und Richterin ihres Hauſes ſollen die 
rauen fein, Geiſt und Her; ihrer Kinder ſollen ſie bewachen. Nach⸗ 
ilder ſollen fie fein jener Mütter. die einſt hin zus zogen ins fremde 

Land. Wenn wir hier in Lodz um uns herum licken dann ſehen wir 

auf Schritt und Trut die Verdienſte der Frauen um die 

Erhaltung des Deutſchtums. Meine Damen. üben Sie das 

wahre Recht aus im deutſchen Geiſte! üben Sie es aus mit 

Es Zähigkeit, in der die Frauen uns Ningern über find ! 
reten Sie ein für das Hohe, das Ideale! Dimn werden Ihnen 

einſt Kinder danten, ſo wie wir heute unſeren Vorfahren zu danken 

Veranlaſſung haben. 

Und dann: Die Jugend! Sie hat auch ihre Aufgabe. Sie 
meine jungen Damen, haben es ja immer io gut veritanden, dem 
Vater oder der Mutter mit freundlicher Anmut eiwas abzuſchmeicheln. 
was ihnen nicht ſofort gutwillig gewährt wurde. ein Band, ein 
Schleifchen, irgend eine kleine Freude, nach der ihr Herz gerade ver⸗ 
langte. Und Sie haben mit dieſer Kunſt des freundlichen Schmei⸗ 
chelns oft viel erreicht. Jetzt müſſen Sie dieſe Kunſt zu einem 
höheren Zweck ausüben. Wenn der Wahliag kommt und der Vater 
verärgert iſt und ſagt: „Laßt mich mit der u Geſchichte in 
Ruhe!“ und wenn die Mutter ſagt: „Ich hape keine Zeit. ich habe 
Arbeit im Hauſe,“ dann erinnern Sie ſie rundlich ſchmeichelnd: 

„Vater, dente daran, daß Du ein Deutſcher biſt!“ „Mutter, mache 
von deinem neuen Recht Gebrauch.“ und ruhen Ste nicht. bis Vater 
und Mutter hingehen und ihre Stimme den deutſchen Kandidaten 


geben 

Im Wahlkampf wird viel von internationalem 
Empfinden geſprochen. Was heißt „international“ ſein? Es 
heißt: ohne Nationalgefühl fein. gar kein Rückgrat haben. gar 
kein Gewiſſen. Wo finden Sie das Internationale als Vol ksgefüyl ? 
Das gibt es gar nicht. Ein internationales Vo ksgefühl iſt eben kein 
— mehr. Auf dieſem mes gibt es feine See 


Lies Rainer. 


Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 

(1. Jortſezung.) (Nachdruck unterſagt) 

„Wirds 'ne große Hochzeit?“ forſchte die Kantorin neu⸗ 
gierig, — „kommen viele Herrſchaften von auswärts dazu 
nach Nilmer?“ 

„Nicht ſo ſehr viel. Einige Verwandte von uns und 
dann Geſchwiſter meines Bräutigams. Seine Eltern leben 
nicht mehr. Aber, Frau Kontor, ehe ich gehe, darf ich noch 
einmal die kleine Grete ſehen?“ 

Grete war das Enkelkind der Kantorin, ein armes 
Waislein, das ſie ganz zu ſich genommen. 

Geſchmeichelt lächelte die Großmutter und trippelte leiſe 
voran in das Nebenzimmer, wo die Kleine zwiſchen karierten 
Kiſſenbergen im breitbauchi en Wiegebett ſchlummerte! Behut⸗ 
ſam beugte ſich Lies über das Kind. Dem ſtanden die 
Schweißperlen auf der roſigen Stirn und zwiſchen den kurzen, 
blonden Löckchen. Weich lagen die dunklen Wimpern auf der 
Wange. Die Armchen waren zurück zeworfen aufs Kopfkiſſen, 
und die kleine Hände zu Fäuſten geballt. Auf und nieder 
ſenkte ſich die Bruſt unter den ruhigen Atemzügen. 

Durch die blühenden Geranientöpfe am Fenſter ſchim⸗ 
merte hell die warme Feühlingsſonne. Summend ſtieß ſich 
ein zu früh erwachter Biummer den Kopf an den blanken 
Fenſterſcheiden. Schweigend ſtanden die beiden Frauen, ver⸗ 
ſunken in den Anblick des ſchlummernden, mutterloſen Kindes 


Die eine der Vergangenheit, die andere der Zukunft denkend. 
Dann richtete Lies ſich auf und reichte der Kantorin die] das große, weite, 


Hand. „Jetzt muß ich aber wirklich gehen, Frau Kautor. 
Wie geſund und niedlich die Kleine ausſieht.“ 


„Ja, ja, Gott behüt es, das arme, mutterloſe Kindchen!“ Sonne, — Sonne, ſoweit das Aue ſay. 
Lies ging keife|in der Natur, Sonne drinnen 


Die Kantorin wiſchte ſich die Augen. 
hinaus, durchs arüne Pförichen auf die Dorſſtraße. 


ieee 


— Dofener FJage bald. I 


ſich hier „Internauonaiäl“ 
Unklarheit, Faſelei. Nicht international wollen wir je, 
ſondern: ein Volk, ein Gersihar, ein nationale: 
(Stürmiſche Befall.) Wir gehören alle zuſammen. Wir wollen 
eine Heimat finden hier in der Fremde. Ihr Lodzer babı 
die längere Exſahrung. Wir von drüben find als Auslandsdeuiſche 
noch ganz jung. Wir kommen zu Euch mit unſeren Wagen, mit 
inſerem Gerät und bulen: Helft uns! Seid ans Freunde und 
Berater! Aber wir kommen noch nicht mit ganz leeren 
Händen. Wir bringen Ihnen etwas mit: Den rriidhen 
Duft der heimatlichen Scholle, den friſchen Gerſt 
aus der Heimat, von dem erfüllt auch Ihre Vorfahren einſt in 
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Lieſes Land kamen. Unſere friſche Kraft. Gelſt und Luſt der Heimat wollen 


wir Euch bringen. Wir die deutſchen Seſmabgeordneten tamen in 
das Pariament aus verſchiedenen Teilen des Leun echen Staates. 
Aber io verſchieden unſere A ſchauungen über manche Dinge auch 
waren, in einem Punkt wiren wi immer einig: In dem deut⸗ 
ſchen Gedanken. An scho ven inneren Kämofen hat es nicht 
geſeylt. Verſuchen Sie das richtig einzuſchiven und un ere 
Treue anzuerkennen d wn werden Sie vielle icht man bes. was 
Ste uns gliuben vorwerten zu maſſen, an lers anſehen. Und 
und wenn wir wirlich nicht die geeigneiſten Ve ertreter des Leu ſchtums 
in Polen waren, — iind wir daran shu d? Sie haben uns doch zum 
Sejm gewähl:. Machen Sie es dach nächſte Mal beſſer. Sehen Sie 
ſich die Männer, die Sie wählen wollen, genauer an. treten Sie aber 
für die, die Sie wählen wollen auch mit Nichdruck ein! Keine 
Stimme darf verloren gehen! Wir werden im neuen 
Sejm eine Reichs wahlordn ung zu erkämpfen ſuchen (Gro zer 
Beifall). In wiſchen prüfen Sie die neuen Männer auf Herz Nieren 
und Charakter, und wenn der Waoltag kommt. dann denken Sie an 
die Worte des geſtrigen Prologs: 
„Man ſoll uns alle, alle einig ſehen, 
In deren Adern deutſches Herzblut fließt!“ 

(nürmticher Beifall). 


Es folgten die Anſprachen der Abgeordneten Datſchkow und 
Spickermann. Der erſtere ıprah über die Schulfrage, 
der zweite, mit großem Beif ill empfangen, geißelte, teilweiſe 
in wirkſam humorvoller Form, eine Reihe von Miß ſtänden 
des öffentlichen Lebens in Polen. Ueber dieſe 
beiden Reden wird noch genauer berichtet werden. 


Nach den Anſprachen der Sejmabgeordneten wurden aus 

der Mitte der Verſam tung zwei 
Entſchließungen 
vorgeſchlagen. Die eine lautet: 

Die heute hier verſammelten, mehr als 3000 Vertreter des 
Deutſchtums aus allen Teilen Polens geben ihrer Empörung dar⸗ 
über Ausdruck, daß die Bürger deutſchen Stammes ſeit Beſtehen 
unſeres Staates ſyſtematiſch entrechtet und verdrängt werden. 

Die uns gegenüber befolgte Politik hat ſich in Einzelhandlun⸗ 
gen, Verordnungen und Geſetzen bewußter⸗ und gewolltermaßen 
in ſchärfſten Gegenſatz geſtellt zu den fundamentalen Grundſützen 
und Garantien für den Minderheitenſchutz, wie fie im Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrage in feierlichſter und unzweideutigſter Form feſtgelegt 
worden find. Sie iſt alſo ein offener Verſtoß gegen die Verpflich⸗ 
tungen, die unſere Regierung mit der Unterzeichnung des Friedens⸗ 
vertrages und des Minderheitenſchutzvertrages übernommen hat. 

Sie ſteht gleichermaßen im Widerſpruch zu den uns in Form 
eines Staatsaktes feierlichſt gegebenen Zuſicherungen der oberſten 
Organe der Staatsgewalt, verlautbart insbeſondere in dem Aufrufe 
RER des oberſten polniſchen Volksrates vom 30. Juni 
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Sie ſteht endlich in ſchroffſtem Gegenſatz zu den Veſtimmungen 


unſerer Staatsverfaſſung, die ihren Bürgern ohne Unterſchied der 
Naſſe und Sprache vollen Schutz des Lebens, der Freiheit und des 
Eigentums gewährleiſtet und die darüber hinaus einen be ſonderen 
Minderheitenſchutz garantiert. 

Wir erwarten, daß die Leitung unſerer völkiſchen Organiſation 
in Wiederholung unſere früheren unbeantwortet und unberückſichtigt 
gebliebenen Elnzelvorſtellungen unverzüglich die Aufmerkſamkeit 
der Regierung und des Hohen Völkerbundes auf die Unerträgllchkeit 
unſerer Lage lenkt und die Herſtellung eines Zuſtandes fordert, der 
den geſchriebenen und ungeſchriebeuen Grundſätzen der Menſch⸗ 
lichteit und Gerechtigkeit Rechnung trägt. 

Wir erheben unſere Stimme nicht nur in Erfüllung eines 
elementaren Gebotes gegen uns ſelbſt, unſere Vorfahren und Kin⸗ 
ber, ſondern ebenſoſehr im mwohlverftandenen Jutereſſe unſeres 
Staates und zur wirtſchaftlichen und kulturellen Geſundung 
Europas. 

Und hier die zweite Entſchließung: 
. An unſere Mitbürger volniſcher Nationalität! 

Die im Augenblick der ſchwerſten wirtſchaftlichen Notlage des 
polniſchen Staates in Lodz zuſammengetretenen Deutſchen erklären 
1 einmütig, daß fie die zurückgetretene Regierung Witos wie 


Von der kranken Katrin nahm ſie noch Abſchied, die 
ſchon drei Jahre die Gicht hatte, und von Hinnert Duſen, 
der früher mal Lotſe ge weſen in Holſtein, jet aber ſehn⸗ 
ſüchtig mit dreiundachtzig Jahren auf ſein Ende harrte. 

Sie kannte ſie ja alle, alle genau von Ju zend an. Denn 
das große Kirchdorf laz nicht weit von N Imer, und die Groß: 
mutter hatte ſie früher ſo oft mitgenommen zu 5 Keanken⸗ 
beſuchen. Als Großmutter dann gelähmt wurde und nicht 
mehr aus ihrem Giebelitübchen konute, übernahm Lies ſtill⸗ 
ſchweigend ihr Amt. Wer hätte es auch ſonſt tun ſollen? 
Mutter behauptete wenigſtens immer, daß ſie nicht genug Zei 
dafür hätte. 

Hinnerk Duſen ſtreichelte ihr wehmülig die Hände, als 
ſie an ſeinem Bett ſtand. 

„Ne, ne. nu find Sie all ok abgekündigt wor den von 
der Kanzel, als ne richtige Braut! Und dann trocken Se jo 
bald weg von uns. Wat ſeggt denn bloß lült Elen dort iu?“ 

„Ach, Hinnerk, die wird ſich ſchon drein finden. Sie 
muß mich oft beſuchen in Jena. Iſt ja nu: auch ſchon ein 
großes Mädchen von achtzehn Jah en.“ 

„I ja wat de Tid löppi! Na, grüßen Se Ihr Mitt 
Swe ling. man ſchön von mir, und ok den Jungen, den 

ri.“ — 

8 Dann ging Lies lan ſam über den hohen Deich „age: 
durch die Wieſen nach Haufe zurück. — Ueber die naſſen Acker⸗ 
furchen flogen ſchreiend in jähem Zickzack die erſten Kibitze. 

Von der See her kam leiſe, ununterbrochen das große, ein⸗ 
tönige Ra iſchen. Wie ein ſilberner Streif blitzte es auf in 
der Feine — flim nernd. — ſonnendurchwoben, — das Meer. 
unendliche. 

Tief, tief almete Lies die herbe, kräftige Salzluft ein. 
Und breitete die Arme in manenlojem Geick und Jubel. 
Sonne draußen 


ſie es verdient, daß ſie ſo glücklich war? 


in Herzen. O, womu hatte 


lichen phantaſtiſchen Midchenträume geträumt. 


r 
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nennt, iſt Verſchwom nengein alle früheren Regierungen für den kataſtrophalen Tiefſtand des 


Wirtſchaftslebens verantwortlich machen. Anſtatt ihr Hauptaugen“ 


Gewiſſen ! merk auf die Geſundung der Verhültniſſe zu richten und alle tätigen 


Krüfte ausnahmslos für den Aufbau der Wirtſchaft nungbar zu 
machen, haben alle bisherigen Regierungen die wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſichtspunkte gröblich vernachläſſigt und lediglich eine chau bin iſtiſche 
Politik betrieben, mit dem von vornherein ausſichtsloſen Vorhaben 
den aus verſchiedenen Nationalitäten zuſammengeſetzten Stant in 
einen polniſchen Nationalſtaat umzuwandeln. um dies Ziel 3 
erreichen, haben fie rückſichtslos wirtſchaftliche Werte vernichtet, mM“ 
für beſonders das ehemals preußiſche Teilgebiet als Beiſpiel gilt. 
wo die Teilgebietsregierung unter offener und ſtillſchweigendet 
Duldung des Warſchauer Kabinetts ſelbſt vor Rechtsbrüchen ni 
zurückgeſcheut iſt. Dieſe Polltik, verbunden mit einem grenzenloſen 
wirtſchaftlichen Dilettantismus, hat dem Staat das Vertrauen d 
Auslandes geraubt und ihn in die unmittelbare Gefahr des wer 
ſchaftlichen Zuſammenbruchs geführt. Aus dieſer äußerſten Not 
kann den Staat nur eine Regierung retten, die ſich gruubfützlich 
von dem uferloſen Chauvinismus der bisherigen Reglerungen a 
wendet und ſich lediglich der wirtſchaftlichen Au bauarbeit widmet, 
die allein das Vertrauen des Auslandes erwerben und den mut 
liſchen und finanziellen Kredit wlederherſtellen kaun. Das Wohl 
und Woehe der geſamten Bevölkerung aller Nationalitäten hängt 
davon ab, daß ſich jetzt eine Regierung bildet, die rückſichtslos mit 
der Vergangenheit bricht und den Staat lediglich nach wirlſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Geſichtspunkten leitet. Darum richten wir au 
au unſere Mitbürger polniſcher Zunge, die, wie wir wiſſen, u 
einem ſohr großen Teile unſerer Anſicht ſind, den dringenden Appe 
ihren Einfluß für die Vüldung einer Regierung einzuſetzen, die dit 
Einhaltung dieſer Grundſätze gewährleiſtet. 

Die beiden Entſchließungen wurden vorgeleſen und unte! 
großen Beifall einſtimmig angenommen. 

Die Stimmung, von der die ganze impo ante und Dei 
aller inneren Erregung mit bewundernswe ster Ruhe un 
Disziplin verlaufene Verſammlung erfüllt war. fand ihne 
Ausdruck in dem Schluß wort des Vorſitzenden: „Hier hat 
heute die Stimme des geiamten Deutſchtums in Polen ge⸗ 
ſprochen. Sie muß gehört werden. Sie darf nicht ver 
hallen. Dieſe zwei Ta je haben uns, die Deutſchen aus den ver? 
chiedenen Gebieten Polens, wieder um ein erhebliches Stück ein 
ander näher gebracht. Habt Dank dafür alle, die ihr mitgeholfen 
habt, dieſe Verſammlung zu Stande zu bringen, beſonders iht, 
Lodzer Freunde, die ihr uns dieſes Er ebnis ermöglicht habt, 
und ihr, Lodzer Frauen, die ihr ſo fürſorglich bemüht waret, 
uns hier gaſtlich aufzunehmen. Wir hoffen, daß wenn iht 
dereinſt als Gäſte zu uns kommt, in das ehemals p: eußiſche 
Teilgebiet, oder nah Galizien oder in einer der anderen Ges 
biete Polens wir Euch werden Gleiches mit Gleichem ver 
gelten können.“ 


Unter dem Eindruck eines wirklichen Eclebniſſes verließen 
die Verſammlungsteilnehmer den Saal. Ein Teil der aus⸗ 
wärtigen Gäſte beſuchte am Abend die aus Anlaß der 
Tagung veranſtaltete deutſche Thegteraufführung, 
andere fanden ſich in kleinem Kreiſe zur letzten Aus prache 
über das Gehörte und Geſehene zuſammen, und als ſie um 
Mitternacht von Lodz und den dortigen Freunden „ 
da war es wieder ein Wort des Voripruhes vom Sonnabe 
das in ihnen nachtlang, — das Wort: 


Wir zagen nicht, denn unſer Schild iſt klar! 


Der griechiſch türkiſche Krieg. 


Das türkiſche Nachrichtenbureau in Paris verbſſentlicht eine 
Mitteilung als Amwort auf die Meldung der Griechen. daß 
Angora eingenommen hätten, in der es heizt, daß in Birtliafel 
alle Berichte aus Konstantinopel und Kleinaſien' beſtätigen daß die 
türkiſchen Truppen die grechiſchen Angriffe überall zurn d+ 
geworfen hätten. Auch der griechiſche Heeres bericht dementiert di 
Einnahme von Angora. Die griechiſche Sffenſive tit unterorochen. 
Gew ſſe Anzeichen deuten auf einen Rückzug der Griechen hin. Die 
griech ſchen Truppen nehmen Stellungen ein, die um 65 km nord“ 
weſilſch von Angora gelegen find. 

London, 11. September. (Tel.⸗Union.) Nachdem der griechiſche 
Angriff öulich des Sakarin zum Stehen gebracht wurde. baden 
den letzten Tagen ſchwere Kämpfe ftattgefunden. Das griechiſcht 
Heer ſteht jetzt 40 Meilen ſüdweſtlich von Angora. 


Dann verließ ſie den De af ı und ging quer über das 
an and dahin, wo das Meer blitzte. Shon ragte das breite 

Dach des Herrenhauſes zu Nilmer rechts durch die uralten 
Pirkbäame. Nach links zu aber, wo die Bächen vereinzelter 
tanden und zerzauſter, hob ſich auf iteiler gensbawachſenge 
Düne eine alte ver wilterte Steinbank. Schroff und ſteil ſtürzie 
her der Ab anz zum Mer herunter, das unermüdli h m 
weißen, ſchrumigen A men an dem brökeladen Sende vaſtete 
der nur notdürftig geſch itzt war durch einige eingeraumte 
Pfähle. Schief, nach einer Seite geweht, ſtanden die drei 
großen Buchen hier oben, ihre ſchützenden Zweige über die a 
St inbank breitend. Hier war jet alters her der Lieblings 
platz der Kinder von Nilmer. Hier hatie auh Lies einit ge⸗ 
spielt und geton mit den Geſchwiſtern, Jer ihre erſten wänden“ 


Und auch heute wieder, an che jtllen Frünling®“ 
ſonntagmorgen, zog es ſie mit un widerſtehlicher Bewait au 
die alte Steinbank. 

Wie die Nove iſlä gel blzten über dem Wiſſer und den 
Wind in den Stranddiſteln an der Däne } zielte! : 

Langſan ſetzte ſie ſih nieder auf die morſch: all 
nahm den Hit auf den S998 und leh ne den Kopf mit del 
dunklen Fle hienkrone an den alten Buch enſtamm. 

Sie cho die Au zen und ſah jenen anderen, 
ihre Seele zu eigen ge jeben 

Und ſchauerte leiſe zuſammen. Denn es kan fie 
Furcht an. Eine Farcht Davor, ob ſie, — die töricht, 
fahrene, kleine Lies ihn a einſt das wirde ſein 
was er von ihr erhofft. Sie faltete die Hunde. 

Und ſah ihn vor ſich. Eine breunen de) 4 
ihr Geſicht un) ihre Liopen fläſterten: Naut! Ju ihre Au 
tiegen lanyiam die Tränen. Denz eine namenlose Se ſuſu 5 
überkam ſie ae ihm See holte seinen letzten zerknitterte 
Blief aus der Tiſche, den fie nun wogl ſchon faſt auswe nd 
wußte. und las ihn noch einm u. 

Bortjegung folgt.) 


dein ſie 


eine 
uner⸗ 
Mi) une 


löte ſprang in 
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Sur Neubildung des Kabinetts. 


Verſchiedene Vorſchläge. 

Seit Sonnabend morgen finden lebhafte Beſprechungen 
zwiſchen den wenigen in Warſchau anweſenden Mit liedern 
er einzelnen Parteien des Sejm über die Neubildung des 
Kabinetts ſtatt. Da die Zu ammenkunft der Abgeordneten 
erſt Montag beginnt, können die offiziellen Verhandlungen 
der Part ien früheſtens am Dienstag beginnen. Sejmmarſchall 
rampezynski hat nach dem „Przeglad Wieczoruy“ am 
onnabend mit den Mittelparteien verhandelt und ihnen folgende 
andidaten vorgeſchlagen: Miniſterpräſident und Finanzminiſter 
r. Glabinsti, Vizeminiſter für Auswärti nes Marjan Seyda 
Die Nanuonale Volkspartei würde auch den Poſten des Vizefinanz⸗ 
miniſters zu beſetzen haben. Die Volksparteiler haben vorge⸗ 
schlagen, die Bildung des Kabinetts Herrn Steezkowski 
zu übertragen, der es jedoch von vornherein abgelehnt hat 
Genannt wurden auch als Kandidaten für den Miniſter⸗ 
präſidentenvoſten Innenminiſter Raczkowski und der 
frühere Minifter für Galizien Bobrzyns ki. 

Der „Kurjer Poznan ki“ ſieht im Abgeordneten Dabski 
Boltsparteiler) den ausſichtsreiſten Kandidaten für den 
Miniſterpräſidentenpoſten. Der „Kurjer Polski“ weiß jedoch 
u berichten, daß die Nationale Volkspartei Korfanty die 

ildung des Kabinetts vertrauen möchte, was auch die 
Nationale Arbeiterpartei” wünſche. 


Die Lage in Obderſchleſten. 


Berlin, 11. September. (Privarmeldung der „Danziger Neueſten 
chrichten“.) Ein neuer Kenner der oberſchleſiſchen Verhältniſſe der 
leben nach Berben zurückgekehrt tit. gibt folgende Schilderung: In 
berſchleſten dauert die Beruhigung weiter an. Obwohl man über: 
Kun fit. daß die Rolen gelandet find, glaubt man nicht daß vom 
Jiunern Oberſchleſiens aus es zu einem neuen Putſch kommen 
Wird. wenn er nicht von auswärts ins Land hineingetragen werden 


oll te. 
Jedenfalls iſt es Tatſache, daß die engliſchen und italie⸗ 
iſchen Mitglieder der interallttetten Kommiſſion feſt entſchloſſen 
nd. nicht wieder untätig zuzuſeven, ſondern ſofort energiſch gegen 
en Aufruhrverſuch einzuſchreiten. In weren polniſchen 


reifen iſt die Summung ſeit dem 21. März 1921 erheblich um⸗ S 


Refchlagen und eine neue Abſtimmung würde zweifellos noch 
weit günſtigere Ergebniſſe als die damalige für die Deutſchen zeitigen. 
Die wirtſchaftliche Lage Oberſchleſiens läßt noch viel zu 
Danſchen übrig. Die Eiſen⸗ und Zenkinduſtrie liegt zum großen 
il noch darnteder. Vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus geſehen 
t viel Gärungsſtoff noch vorhanden. Ins beſon ere iſt die Croitterung 
unter der polniſchen Arbeiterſchaft ſehr groß. da ihnen die Streik⸗ 
dierder gar nicht und die Auf ftandsgelder nur zum Zeil 
und neuerdings nur 15 polnischer Währung ausgezahlt werden ſollten. 
„Was ſchließlich die viel erwahnten e eee e 
erhandlungen in Oberſchieſien anlangt, ränken ſie 
Verband in Oberichieiten ani fo beſchränken fie ſich 
aus ſchließlich auf die Frage der Rückkehr der oberſchleſiſchen Flücht⸗ 
Ange. Es handelt fh um etwa 25-30 000 deuiſche und 2000 pol⸗ 
niſche. Eine Eintgung iſt erzielt und ihre A wird von 
einem interalluertem Ausſchuß. namentlich von deſſen Vorſitzenden 
m engliſchen Major Williams, ſehr gefördert. Zahlreiche Flüchte in ze 
runter Geistliche und Lehrer, von denen an manchen Orten 85 Proz. 
waren, find bereiis wieder an ihre Wohnſtärten zurückgekegrt. 


h Verſchleppung. 
Jedes der vier Mitglieder der Völkerbundskommiſſton. die Die 
bberſchleſiſche Frage zu ſtudieren haben, iſt damtt beſchäfligt einen 
inzelbericht auszuarbeiten. der dann mit den anderen Einzel⸗ 
ichten zu einem einzigen Bericht verarbeitet werden ſoll. 
ieſer Geſamtbericht ſoll dann dem Völkerbund unterbreiter werden. 
Der Vertreter des „Petit Pariſien“ hatte eine Unterredung mit 
dem braſilianiſchen Vertreter da Cunha, der ihm erklärte. daß die 
r Berichterſtatter immer noch die Aktenſammlung über Overſchleſten 
udieren. Eine Entſcheidung ſei noch nicht getroffen, und die Sach ⸗ 
erſtändigen ſeien noch nicht einberufen. 
Genf, 11. September. (Lokal⸗An Auf Antrag des Präſi⸗ 
denten der eren Bar in der 90 ben 
Sitzun beſchloſſen, den Antrag Cecil über die Mandatsfrage 
einer miſſion zu unterbreiten. Der dritte und letzte Redner 
der Debatte war der perfiſche Delegierte Cojah eh Dauleh. Er 
erklärte, daß die oberſchleſiſche Frage zu einem 
duropäiſchen Skandal aus wachſe, falls ſich nicht 
bald eine glatte Löſung finde. 


Berlin und München. 


Die Beratungen der Reichsregierung mit den Vertretern der 
| bayerischen Regierung und der 3 Koalitionsparteien haben 

einen vorläufigen Abſchluß gefunden. Trotzdem über den materiellen 
il der Verhandlungen der Reichsregierung mit der bayeriſchen 
Delegation vorläufig ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt wird, glaubt 
der „Tag“ folgendes mitteilen zu können: 

„Der geſtrige Tag war bis zum Abend mit e aus⸗ 
pefüllt. Nachdem die Regierung mit den bayeriſchen Ver ⸗ 
kretern bis zur Mittagsſtunde verhandelt und danach den inter⸗ 

aktionellen Ausſchuß der g 0 
tte, hielt das Kabinett um 144 Uhr nachmittags eine Sitzung 
„in der die Verhandlungsergebniſſe zuſammengefaßt und die 
ichtlinien für die Nachmittagsberatungen mit den bayeriſchen 
Lerren durchgeſprochen wurden. Das Kabinett hat die Reichs ⸗ 
ags koalition geſchloſſen hinter ſich. f 
Über den materiellen Teil der Verhandlungen kann an ⸗ 
eutet werden, daß der bayeriſchen Regierung für den 
erzicht auf den Belagerungszuſtand hinreichende 
Garantien angeboten worden ſind, die die Beſorgniſſe des Kabinetts 


München, 11. September. 


end 447 Uhr zujamme 


(Lokalanzeiger.) In den geſtern 
Din jterrat hat Miniſter⸗ 


Koalitionsparteien empfangen 


— Polener Tageptatt. —— 


präſident von Kahr eine Rede gehalten und bereits ſeinen Rück⸗ 
tritt angekündigt, wenn der bayeriſche Ausnahmezuſtand aufgehoben 
würde. Der Miniſterrat hat nach fünfſtündiger Dauer eine Pauſe 
gemacht und iſt um 9 Uhr erneut sulammengetteten. Die Bera⸗ 
tungen werden vorausſichtlich bis Mitternacht dauern. Mit den 
Koalitionsführern wird Sonnabend vormittag beraten und der 
Landtagsausſchuß dann mit der Sache betraut werden. 


Kritik am Dö.terbund. 


Branting über die Verſchleppungstaktik. 

Aus Genf wird gemeldet: In der Donnerstag⸗Vormittags⸗ 
tung der Völkerbundverſammlung beklagte der Schwede Bran⸗ 
ting die Langſamkeit der Arbeit des Sekretariats, das nicht 
Genügendes leiſte. Weiter ſei es bedauerlich, daß die Verſammlun 
des Völkerbundes nicht genügend ihre Stellung eg hätte un 
daß die Entſcheidungen des Völkerbundrates oft 
den Eindruck machten, als handle er als Organ einer Macht oder 
einer Mächtegruppe. Dieſer Eindruck müſſe 3 vermieden 
werden. Der Völkerbund habe ſich mit verſchiedenen Fragen über⸗ 
haupt nicht beſchäftigt, aus denen man eine der Erhaltung 
des Friedens dienende Löſung erhoffen könnte. Branting 
fagte wörtlich: „Ich glaube unbeſtreitbar, daß die Beratungen des 
Rats oft den Eindruck erwecken, daß die Entſcheidungen nicht in 
ſeinen Sitzungen, ſondern anderswo vorbereitet, ja ſogar anderswo 
gefällt werden. Ein ſolches Verfahren iſt ſelbſtverſtändlich mit dem 
Geiſte und dem Sinne des Völkerbundes unvereinbar.“ Die Rede 
erregte e Aufſehen. 

Lord Robert Cecil erwiderte, dieſe Kritik geht doch zu 


werden auch auf Tagung Angelegenheiten der Spariamkeit und An⸗ 
gelegenheiten, welche die Organiſation und Forderungen der Sel ds 
verwaltungen betreffen, geprüft werden. 

— — ——— 


Deutſches Reich. 


e Ausſchreitungen in Braunſchweig. Zu Ausſchreitungen kam 
es am Donnerstag abend an verſchiedenen Stellen der Stadt aus 
Anlaß einer vom Berein Stahlhelm einberufenen Monatsverſamm⸗ 
lung. Kommuniſtiſche Eiemente unter Führung der kommuniſtiſchen 
Landtagsabgeordneten ſtürmten das Hauptquartier des „Stahlhelm“ 
und durhiuchten die Räume. Dann zogen fie zum Verſammlungs⸗ 
lokal. Verſchiedene Perſonen wurden ſchwer mißhandelt und 
verletzt; es wurde auch geſchoſſen. Einer Abteilung Polizei 
gelang es ſchließlich. die Menge auseinanderzutreiben. Wie 
amtlich auch aus Braunſchweig gemeldet wird, fit 
es inzwiſchen gelungen, die kommuniſtiſche Verbrecherbande. die ſeit 
jaſt einem Jahr die Bevölkerung des Freiſtaates Biaunſchweig beun⸗ 
zuhigte, fait ausnahmslos zu verhaften. Es handelt ſich um vier 
Dynamitattentate ſowie zahlreiche räuberiſche Überfälle. Wie bereits 
gemeldet. befindet ſich unter den wegen Teilnahme an dem Verbrechen 
Berhaiteten auch die frühere braunſchweigiſche Kultusminiſterin Frau 
Minna Faßhauer. An den Dynamitattentaten iſt auch ein Sohn 
des Schneiders Auguſt Merges, des verfloſſenen braunſchweigiſchen 
Mifterpräftdenten. beteiligt geweſen. Der Polizei in Braune 
ſchweig gelang es. die Täter einer Reihe von Dynamitatteniaten, zu 
verhaften. Es find dies 12 Kommuniſten. 


———— — — —— r — 
Fandel. Gewerbe und Verkehr. 
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Amtliche Notierungen der Getreidebörſe (dell Zuıtswen 


„Paris, 19. September. in Poſen vom 12. September 1921. 


el⸗U.) Der „Temps“ berichtet aus 
Madrid der Aufmarſch in 


arolko ſcheint verſchoben worden zu 
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des Schmuggels fein wird, die im Sinne des Miniſterrats beſchluſſes 


zabiung Polen 2,46 Geld, 2,41 Brief. Auszahlung Pom mereller 
des Innenminiſteriums vom 2. d. Mis. überwieſen wurde. — FEB 


243), Geld, 2 46% Brie, 


— 


Sokal:u. Propinzialzetiung. 
— Du 

Joſen, 12. September. 

Nette Zuſtände! 

Das Miniſterium des ehem. preuß. Teilgebiets hat das Mini⸗ 
ſterium des Innern davon benachrichtigt, daß in den letzten Tagen 
aus verſchiedenen Fabrilſtäbten der Wojewodſchaft Lodz und aus 
der Gegend von Kaliſch bewaffnete Banden, die ſich aus 
Fabrikarbeitern und armer ſtädtiſcher Bevölkerung zuſammenſetzen, 
in das Poſener Gebiet übergetreten ſind. Dieſe Banden 
rauben die auf den Feldern geſammelte Ernte, dreſchen das Ge⸗ 
treide aus und fahren es auf Wagen über die Grenze nach Lodz. 
Das Miniſterium bittet, energiſche Schritte gegenüber dieſen Ban⸗ 
den zu unternehmen. Es will ſelbſt berittene Polizei zum Schutze 
der Grenze ſtellen. 

Die geſchilderten Tatſachen find nach unſerer Kenntnis der 
Dinge leider zutreffend; hauptſächlich heimgeſucht werden von 
dieſen bewaffneten Banden die Kreiſe Oſtrowo, Adel nau 
und Schildberg. Leider laſſen aber auch im übrigen Gebiet 
des ehemals preußiſchen Teilgebiets, ſelbſt im Weichbilde der Stadt 
Poſen, die Sicherheitszuſtände auf dem Lande viel, recht viel zu 
wünſchen übrig. Von den verſchiedenſten Seiten ſind uns Nach⸗ 
richten zugegangen, daß in dieſen Fällen jedoch nicht aus Kon⸗ 
greßpolen, ſondern doch wohl von hier ſtammende bewaffnete Ban⸗ 
den jetzt auf die Kartoffelfelder dringen und die Kartoffeln ernten, 
die ſie nicht gepflanzt haben, während die Landwirte dieſe Leute 
ruhig gewähren laſſen müſſen, wenn ſie nicht unliebſame Bekannt⸗ 
ſchaft mit den geladenen Schießprügeln der Räuberbanden machen 
wollen. 


Die Verhandlungsſprache des Bromberger 
Stadtparlameuts. 


Die Stadtverordnetenverſammlung vom Sonnabend war bie 
erſte in Bromberg, in der nur polniſch verhandelt 
wurde. Den deutſchen Stadtverordneten war es daher nicht 
möglich, den Verhadlungen zu folgen, und ſie verließen den 
Sitzungsſaal. Infolgedeſſen war die Verſammlung nicht beſchluß⸗ 
fähig, aber trotzdem wurden Beſchlüſſe gefaßt, die ſelbſtverſtändlich 
jeder Rechtskraft entbehren. Man wird es den deutſchen Stadt⸗ 
verordneten nicht verüheln dürfen, wenn fie unter dieſen Umſtänden 
den Sitzungen überhaupt fernbleiben, wodurch allerdings das Stadt⸗ 
verordnetenkollegium zur Untätigkeit verurteilt wird. Nach dem 
Minderheitsſchutzgeſetz genießen alle polniſchen Staatsangehörigen 
die gleichen bürgerlichen und politiſchen Rechte ohne Unterſchied der 
Naſſe, Sprache oder Religion. Es darf keine Beſtimmung erlaſſen 
werden, die die polniſchen Staatsangehörigen im freien Gebrauch 
irgend einer Sprache beſchränken, weder in ihren privaten oder 
Handels beziehungen, noch in Angelegenheiten der Religion oder 
Preſſe oder der 9 aller Art, noch in öffentlichen 


5 
Verſammlungen. Unbeſchadet der Feſtſetzung einer Amtsſpr 


— BVoſener Tageßlakt. + 


durch die polniſche Regierung ſollen den polniſchen Staatsangehöri⸗ 
gen mit einer anderen Sprache als der polniſchen vernünftge Er⸗ 
leichterungen für den mündlichen oder ſchriftlichen Gebrauch ihrer 
Sprache gewährt werden. Wie dieſes Geſetz gehandhabt wird, zeigte 
die letzte Verſammlung: Es ſteht eben alles nur auf dem Papier. 


Miſiglückter Raubüberfall. 5 

Der 21 jährige Deſerteur Tomaſz Muſielak, von Beruf 
Bäckergeſelle, und der 20jährige „Arbeiter“ Kaſimir Grochowicki 
hatten ſich zuſammengetan, um gemeinſam ein Ding zu „drehen“. 
Sie hatten zu dieſem Zwecke einen Raubüberfall auf zwei junge 
Mädchen, Angeſtellte der Zigarettenfſabrik „Sarmatia T. A.“ in 
der ul. Grunwaldzka (früher Auguſte Viktoriaſtraße) neben der 
Trainkaſerne verabredet, der, wie ſte ganz richtig vermuteten, recht 
lohnend ausfallen mußte, da die beiden Mädchen die rd. eine 
Million betragende Wochenlöhne aus der Stadt nach der Fabrik 
ſchafften. Am Sonnabend mittag, d. h. alſo am hellen Tage, 
ſchritten die frechen Burſchen zur Tat. Die Hauptrolle war Muſie⸗ 
lak zugedacht, der im Beſitz eines Fahrrades war, das er erſt drei 
Tage vorher in Kurnik, wo es herrenlos vor einem Hauſe ſtand, 
hatte mitgehen heißen. Er ſollte den beiden Mädchen die Geld⸗ 
beutel entreißen; Grochowicki, der ebenfalls über ein Rad verfügte, 
ſollte den eigentlichen Täter beim Raubüberfall „decken“ und fuhr 
zu dieſem Zwecke in einer Entfernung in der ul. Grunwaldzka (fr. 
Auguſte Viktoriaſtraße) hinterher. eide wollten fih auf der 
Walliſchei ſpäter treffen und dort die Beute miteinander teilen. 
Doch es kam glücklicherweiſe etwas anders. Als Muſielak über die 
beiden Mädchen herfiel, erhoben ſie laute 1 und nun hielt 
er es für das Beſte, ſich auf fein Rad zu ſchwingen und fein Heil 
in der Flucht zu juchen. Doch auch dieſen Plan durchkreuzte ein 
des Weges kommender Eiſenbahnbeamter, der ſich dem Flüchtling 
in den Weg ſtellte, ihn vom Rade herunterriß und ſo lange feſthielt. 
bis er von Polizeibeamten in ſichere Obhut genommen werden 
konnte. Sein Spießgeſelle Grochowicki wurde ge in der 
ul. Strzelecka (früher Schützenſtraße) von Beamten der Kriminal⸗ 
polizei ebenfalls verhaftet. 


X Die Steuererklärungen zur Einkommenſteuer müſſen bes 
kanntlich bis zum 26. d. Mis. beim Vorſitzenden der Einkommen⸗ 
ſteuerveranlagungskommiſſion, Sw. Marein 41 (früher St. Martinitr.) 
abgegeben werden. Die entſprechenden Formulare für die Ein⸗ 
ſchätzung können bei der Veranlagungskommiſſion in Empfang 


genommen werden. Zur Erleichterung dieſer Arbeit möchten 
wir empfehlen. die deut ſcher Zeit geübte Praxis 
wieder zur Anwendung zu bringen, nach der induſtriellen 


Betrieben uſw. mit größerer Arbeitnehmerzahl die entſprechende An⸗ 
zahl von Einſchätzungs ſormularen zur Verfügung geſtellt wird. Da⸗ 
durch wird einmal das Gedränge in dem Gebäude der Einſchätzungs⸗ 


kommiſſion vermieden, außerdem aber fällt für den Arbeitnehmer die find 


mit der Abholung des Formulars verknüpfte Arbeitsverſäumnis weg 
was in unſerer Zeit der hohen Löhne wieder den Arbeitgebern zugute 
käme. 

x Franzöſiſche Gäſte, etwa 60 Arzte und Preſſevertreter, find 
heute früh in der 9. Stunde mit dem Zuge aus Bentſchen, bis 


ache wohin ihnen eine Poſener Begrüßungskommiſſion entgegenfuhr, auf der 


Fahrt zum r in Warichau zu zweitagigem Aufenthalt hier 
eingetroffen. ämtliche öffentlichen und viele Privatgebäude tragen 
aus dieſem Grunde polniſchen und franzöſiſchen Flaggenſchmück. 
Nachmitlags 4 Uhr findet im Feſtſaale der Umtverſität. früheren 
Akademie. eine akademiſche Begrüßungsfeier und abends im Schlo 
a Empfang ftatt. Morgen abend wird die Reife nach Warſchau 
ortgeſetzt. \ - 

A Großes Theater. Dienstag, dem 18. d. Mts.: „Cavalleri® 
ruſticana“ und Ballett „Poſtöj kawalerji“. 

# Ein Vermißter. Der Rechtsanwalt Staniskaw Bileck!⸗ 
Poſen, Glogauer Straße 107 II, teilt uns mit, daß ſein Sohn 
Walter Bilecki am 9. d. Mts. das elterliche Haus verlaſſen 
hat und bisher nicht zurückgekehrt iſt. Er trug dunkle Hoſe, aſch“ 
graues Jackett und Weſte, einen hellgelben Schillerkragen und 
helle Müße. Er iſt 18 Jahre alt, groß, hat blaue Augen und trägl 
kurzgeſchorenes Haar. Er führte bei ſich eine ſchwarze lederne 
Schultaſche. Der Vater bittet alle, denen etwas über den Au 
enthalt oder das Schickſal ſeines Sohnes bekannt iſt, ihm Nach 
zukommen zu laſſen. 

x Spurlos verſchwunden iſt feit dem 1. d. Mis. der 14 jährige 
Knabe Karl Weiß aus der Wohnung ſeines Vormunds in der Wielkie 
Garbary 43 (früher Große Gerberſtr.) Der Knabe iſt mittelgroß. 
ſchwachlich. hat blondes Haar und längliches blaſſes Geſicht. ſowle 
ſchmale, lange Naſe. Er war bekleidet mit einem grauen Anzug 
gelbem Strohhut. ö 

x Ein Eſel, der ſich geſtern in Solatſch herrenlos umhertrieb, 
wurde einge fangen und kann auf dem dortigen Polizeiamtszimmef 
vom Eigentümer wieder in Empfang genommen werden. 

x Ein Einbruchsdiebſtahl wurde geſtern nacht in dem Schafitall 
des Dominiums Radojemo verübt; geſtohlen wurden 5 Scaie- 


J Schokten, 11. September. In der vergangenen Nacht wurde 
bei einem hieſigen Schuhmachermeiſter ein lohnender Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübi. Geſtohlen wurden 32 ſchwarze und 
braune Herren» und 7 Paar Damenftiefel, ſowie 7 Paar Kinderſchuh⸗ 
im Werte von 214000 M. 75 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Krakau, 11. September. (PA T.) Die Zeitungen berichten, 
daß Beamte des Amtes zur ae, Gfeel in den Kellern des 


hieſigen Eiſenbahngebäudes, die die Eiſenbahndirektion an eine 
Privatfirma verpachtet hat, eine Durchfuchung ausführten und 
dabei ganze Partien an Warten beſchlagnahmten, die ſeit 
emer Reihe von Monaten, ſogar Jahren, dort lagern. U. a. fa 
man zwei Waggons geſalzene Därme, die Eigentum des Warſchauet 
Kaufmanns Vogelmann find; weiter eine bedeutende Menge Seife, 
die einer Wiener Firma gehört, ein großes Ledermagazin und en 
lich 61 Behälter, die Eigentum einer tſchechiſchen Häckerlingskammer 
ind. Magazin wurde verfiegelt und die Angelegenheit der 
Staatsanwaltſchaft übergeben. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich: für Volitik Handel, Bunt und Wiffenſchaft: Dr. Wi the ln 
Soewenthal; für Lolal- und krovinzialzeitung: nde Her brechtsme ver, 
Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck und Verlag der Poſener Buchdruckere! 
und Verlagsanſtalt T. A., jämtiich in Poznan. 


Mal2onkowiedJankowscey,ktörzy 
wydzierZawili majatek Syeyn, nalezaey do 
Ordynacji Obrzycko i obowiazani sa odda& go 
wraz z calemi zborami, sprzedaja bezprawnie 
zboZe, kartofle, some, mierzwg i torf. Postepo- 
wanie karne zostalo 5 tego2 tytulu przeciwko 
nim wdrozone. 


Private Handelsſchule ( Spielplan des „TEATR WIELKI“ 

Sw. Wojciech 29. 1 Stellenangebote 14 = ll. Poznania 5 K u 

neue furſe vom 4. Offober ab. u 1 Sale "un ballett Wesel ka- 
Sprechzeit des Schulleiters von 2—3 Suche !-2 dülergeiell mittwoch, den 14. 9. um 7% uhr: „Fauft“, Oper 

und ausnahmsweiſe von 7—8 Uhr. für meine Dampftiſchlerei. von K. Gounod. 

77... mm uam ST Alan ak ge; Enger 
= eut . ch tumsbund werbung mit Gehaltsanfpr.| Sonnabend, den 1. 9. um 734 Uhr: „Teaolatar, || 

Wirlichaftshilfe. ° ve gaser en ge. Zee don sealed, fen 16.3. um ie ie: „Gavallere 

e Pacht ee a nn E 


Angebote find zu richten an den Deulſchkumsbund, Abt. 
Wirtſchaftshilfe, Poznan, Waly Leszezyüskiego 2. 


In Ibaſzyn find mir zum 12841 


Verkauf mehrere Grundſtücke 


übertragen worden. Leo Seelig, Ibaſzun, Marszalkowska3. 


Infolge Räumung des Platzes ſtehen in Zbaſzyn 
(Bentſchen) folgende Sachen zum Verkauf: Ca. 200 m 
eldbahngleis mit 2 Kippwagen, 60 Spur⸗ und loſe 
chienen, Drehſcheibe, ſowie verschiedene [-Eiſen, kleine 
und größere Bolzen, 2 Materialienaufzüge, 1 Bagger, 
diverſe Riemſcheiben und Lager, 1 Stellmadher- 
Drehbant, Kreuz- und Stopfhacken, 1 große Walze, 
1 mörtelwagen, 1 Jinkbadewanne, 3 Rammgerüſte 
mit Winden und Lokomotivwinden, 1 Bohrer zum 
Holzbrunnenrohrbohren. diverſe Tonrohre und Grenz- 
ſteine, 1 Benzinfaß u. diverſe Deltannen, 40 qm 6 cm 
ſtarke Korkplatten. Auskunft erteilt Leo Seelig, Ibaſzyn. 
— .. 


Kreis Kulm). 


Wirtſchafterin 
Zur ſelbſtändigen Führung 
eines größeren frauenloſen 
Landhaus haltes, die in der 
herrſchaftlichen Küche durch⸗ 
aus bewandert iſt, ebenſo im 
Einmachen, Backen, Einſchlacht. 
Geflügelzucht, Nähen gute 
Erfahrungen beſitzt und nach 
Möglichkeit der poln. Sprache 
mächtig iſt, wird für Ver⸗ 
trauensſtellung ſofort geſucht. 
Es wird nur auf eine erſt⸗ 
klaſſige Kraft reflektiert. Be⸗ 
dingung: Ehrlichkeit u. Fleiß. 
Offerten mit Zeugnisabſchriſten 
und Bild erbittet (2861 
Oberförſterei Golabel, 
Krs. Tuchola Pomorze). 


piii 8 ea follelaraber. och ein jung. Mädchen 
Yukänfe u Bernie 4) Kürloffelgraber, Nas sassen cen. 
. —igroße hubpumpe 1. Be e 

r. n. Uebereink. g. 

— — Fee e en, Geſelligk. e e 

1 or ern uſw. mit großem] Janjemysl, powiat Sroda. 

sehe Ynmensheilpferd, saugeſchlauch find“ peis- | ede 


wert zu vertaufen. Zu 
kaufen oder einzutau⸗ 


bet, 1 Ponnge⸗ 
Ichier u. 1 Sattel 


Dom. Jadowniki, v. Znin. 


DS Zu verkaufen: 
Gardinenſpanner. Bohnerbeſ., 
Eisſchrank, Weckapparat (kom⸗ 
plett „Zinkvadewanne Wäſche⸗ 
körbe, Leine, Linoleumteppich, 
Bilder. Wierzbigcite 41a Ill. 


Cogl. Stubenmädchen 


zum 15. September gejucht, 
wegen Abwanderung des bis⸗ 
herigen. 2882 
Frau Majoratsbeſitzer 

v. Gierke, Polanowice, 
vomiat Srufgibien, | 


Bei. Mädchen od.ein⸗ 
fache Stütze dae c 


halt ſucht 
Frau Dr. Böhnke. 
Romy Tomysl. 2883 


Gewandle Herren 


von landwirtſchaftlichen Anternehmen für ſelbſtändige 
Poſten geſucht. Of. u 3898 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Wir ſuchen zum Antritt per 1. Oktober d. J. evtl. früher 


1 Buchhalter (in), . he. 


Buchführung, 
5 ſowie für Anſere Backerei 
1 Verkäuferin). 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchr. u. Gehalts anſpr. erb. an 
Deulſchehornhausgenoſſenſcha t Janöwiee 
powiat Znin. 12881 


e e 3. Beſteiupfohl.herrſchaftl. Diener 


garrengeſchäft, Pozuan, verheiratet oder ledig zum 1. Oktober geſucht. 12822 
Dlac Sanieznnsti 6. von Rofenitiel, Lipie bei Gniewlomeo. 


gut geritten, glänzend ſpring. 
wegen Ueberfüllung d. Stalles 
preiswert abzugeben. — Ge⸗ 


fachen Leicht. gut. Kutſch⸗ 
vagen; geben TAN neue 


geben 


Stübben ⸗Nodemaſchine. 
v. Kalckreuih, Muchocin, 
vowiat Mieozych od. [28:9 


Soiorield! 


die bekannten höchſten 
Zahle Preiſe f.getrageneGar⸗ 


derobe, Wäſche, Schuhe uſw. 


W. Schmidt, 


ulica Zamkowa 4, 
am Stary Rynek. 


N 2 
Kaufe: 
Zuckerdoſe, Standuhr u. Bril⸗ 
lantring. Offerten unter Nr. 
2857 an die Geſchſt. d. Bl. 


Kaufe jeden Poſten hieſigen 


Blätter⸗ 
Tabak. 


Zahle Höchſtpreiſe. Bitte um 


Geſchäftsführer 


für unſere Kreis-Geſchäftsſtellen ſofort geſucht. Intelli⸗ 
gent, fleißig, redegewandt, zuverläſſig. Unverheiratete bevor⸗ 
zugt. Bewerbungen mit Angaben von Reſerenzen und 
Gebaltsanſprüchen an den Beulſchtums bund, Wal 
Leſzezunskiego 2. (3899 


Suche zum baldigen Antritt, ſpäteſtens 1. Oktober, 
gebildeten 20—22-jührigen 


irtſchaftsaſſiſtenten, 


ſelbiger muß die polniſche und deulſche Sprache voll 

kommen beherrſchen, ſowie eine 34-jährige Praxis nad: 

weiſen können. Bewerbungen nebſt Zeugnisabſchriſten und 

Gehaltsanſprüchen bitte einzuſenden an 2 

Dom. Naſſadel p. Bralin, 
Ar. Kepno. 


Zuverläſſige 2 
Zeilungsauskräger 


eſucht. 
Posener Pupdrutkere U. Berlagsanſtalt .J. 


Ulica Zwierzyniecka 6. 


Berieltestenotypiffin 


volniſch⸗deutſch. ſofort geſucht. 2851 
H. Markowski i M. Groswert, 


Großhandlung landwirtſchaftlicher Maſchinen, 
Pozuan, Mielzynskiego 23 II 


Buchhalterin, . 


maſchine und Stienogra⸗ 

phie, zum ſoforrigen Uns 
tritt geſucht. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften ſind u. 
2893 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. 


— — 

1 Slellengeſuche 
. Der Tu Dr a 
Suche auf d. Lande Stelle als 


Hauslehrer. 


23 Jahre alt, 
verhetrai.,beid. 
Landessprachen in Wort und 
Schrift mächtig. bekannt in 
der D. L. G.⸗ 
Buchführung 


ſtänd. Stellg. als Ned: 
nun aslührer auf ein. größ. 


Empfehl. porh. Unterr. Latein. Gute. Off. u. 


Angebote zu adreſſ. Herrn K. W. 2884 an d. Geſchſt. d. Bl. 
Rittergutsbeſ. Biller, Na- - 


gradowice, poczta Gadfı 
iuiuch:Stel⸗ 
Studentin: al. Halls⸗ 


uche Kranken - oder 
dame auch bei Kindern, 
0d. Pflegerin. Gefl. 
Oli. u. 288 Ta. d. Geich. d. Bl. erb. 


Wochenpflege. Brivaf- 
ſchweſter, ulica Zydow - 
Ska 15, 3. Zt. Latziche Anualt. 


ſucht ſelb⸗ 


ſie eingeleitet. 


Dinge kauft oder ihnen 
Handlungsweiſe behilflich 


Suche für meinen unverh. 
Rechnungsführer, Hrn. Daniel 
Piskoll, der in jeder Hinſicht 
zuverläſſig u. der poln. Spr. 
in Wort u. Schrift vollſtänd. 
mächtig iſt, dauernde Stellung 
auch als 2838 


Wirtſchaftsle ter 


Ang. erbittet an das Rentamt 
Olesnica, poczta Chodziez. 


| E. Freiherr von Lüttwiß, 


Aarczemwnit. 
Tüchliger 


Obergärtner, 


verheiratet gut bewandert in 
Blumen⸗, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Treiberei, ſucht Stellung vom 
1. 10. oder fpäter. Offerten an 
„Bar“, 27. Grudnia 18 unt. 
Nr. 23802. Par 449 


nſtelliger jg. Mann, 

23 J., bereits im Büro 

tätig geweſen, deutſch u. 
etwas polniſch ſprechend, ſucht 
u bald Stellung in einem 
abrik- Kontor oder dergl. 
Suchender iſt ſolid und zu⸗ 
verläſſig. Gefl. Angeb. unter 
T. DB. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Ztg. 


Niniejszem obznajmiamy, ze kazdy, kto od 
wspomnianych malzonköw Jankowskich‘ 
rzeczone przedmioty kupuje lub im w tych 
nieprawnych czynnosciach dopomaga, kary- 
godnym sie staje i przez nas wladzom krymi- 
nalnym wskazanym zostanie. 


Zarzad Ordynaeli Obrzycko. 


Die Fantowsti’jihen Eheleute, welche das 
zum Majorat gehörige Reſtgut Sycyn gepachtet 
hatten und verpflichtet ſind es mit voller Ernte 
abzugeben verkaufen widerrechtlich Getreide, Kartoffeln, 
Stroh. Düngen und Torf. 


Es wird hiermit bekannt gegeben, daß Jeder der 
von den Jankowski' ſchen Eheleuten vorgenannte 


von uns ſtrafrechtlich verfolgt werden wird. 


die maſoralsverwallung Obrzycko. 


Strafverfahren iſt gegen 


bei dieſer widerrechtlichen 
iſt. ſich ſtrafbar macht und 
2836 


Grundſtücksagentur 


A. N. O. Heife, Toruf. 


Wer auen liſche 
Aouverfallon 1 
Off. u. E. 289 2a. d. Geſchit. d. BE. 
Fräulein, 45 J. alt. ev., ge. 
ſund, heiter, wirtſchaftl., ſucht 
auf dieſem Wege einen tren 
Lebensgefährten mit au 
Charakt. Wırmwermugindnid 
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